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Gjfensiverfolge an üer Gise bei hohen Ieinöesverluften.

Der Zwang.
(Von unseren ! Berliner Vertreter.)

Die militärischen Ereignisse an der Westfront , Äe
„mer erst noch im Stadium der Entwicklung sich be-
mden werden für unfern Gegner einen unaus¬
weichlich e n Z w a n g bedeuten , zur Frage
-iber Krieg und Frieden sich zu ent scher-
t»eii , Was bis jetzt vor sich ging , ist im Grunde eine
Wichtige Warnung zur Einsicht und eine Mahnung
zur Vernunft . Es liegt jetzt noch in den Händen der
kindlichen Machthaber, das Schicksal zu wenden . Nicht
mehr lange freilich wird ihnen die Bedenkzeit ver-
hlciben. Schon begegnen wir mahnenden Stimmen
im Feindeslager, die zur Einsicht und Mäßigung
wten un 'b de in Erkenntis der zwingenden Wucht

Ereignisse und ihrer Konsequenzen - den unver-
hlimten Rat geben, in letzter Stunde noch einen
Sfüstwa zu suchen.

Was kann die Entente jetzt noch erhoffen ? Unsere
Uevirlegenbeit ist unwiderleglich dargetan. Das ge-
wltige englische Heer ist zur Hülste geschlagen , Der
Rest ist zermürbt und gelähmt in seiner Widerstands -
fräst. Die Franzosen wurden durch Hindenburg ge-
ziviinM ihre Reserven der Reihe nach zu verzetteln
und damit ihr Kraftreservoir vorzeitig auszuschöp¬
fen . Wenn schon die Zusammenfassung aller nych
verfügbaren feindlichen Kräfte im Raunie vor
Ämiens nicht vermochte unserem Vordringen Ab -
brück zu tun , wie sollte da erst die vor langem schon
angekündigte große u . einheitliche Verbandsoffensive
im Westen Zustandekommen? Wir besitzen die Ueber.
lMtheit, weil wir die Initiative haben , die uns nie.
wand mehr zu entreißen vermag. Mit langsamer
aber tödliche Sicherheit schiebt sich der deutsche Keil
in das feindliche kriegerische Zentrum, und jeder
Meter , den er vorrückt, bedroht das feindliche Ner¬
vensystem auf das emwsindlichste . Der Zwang der
Ereignisse übt seine unfehlbare Sicherheit aus . In
verschwiegenen D 'vlomatenzimmern erwägt die En-
tente alle politischen Möglichkeiten aus den gegen -
wältigen,_ für sie so außerordentlich schlag- und be-
wnskrästigen Geschehnissen. Diese bedeuten ja letzten
Ades b e n Z n s a m m e n b r u ch a l l e r f e i n d -
lichenBerechnungen und E rwa r t -u n g e n.
W'e will uns die Entente besiegen , w^nn sie es jetzt
uichi vermochte? Wie will sie den Krieg bis zur
EnWeidung fortsetzen, wenn sie jetzt schon vor der
Aussicht st?bt, selbst der Unterliegende zu sein ? Man
tvird sehr barte Worte untereinander wechseln und
mm wird schließlich zu dem Schlüsse kommen ml s-
fen , daß es aus dem gewaltigen A'ivang Gindenburgs
keine andere Rettung als eine vollständig ' Revidie»
MNA der bisherigen Auffassungen gibt. Wir glau.
Mn Anzeichen dafür zu besitzen , daß eine solch? Ge -
Wnimgsrevision sich anbahnt, inzwischen wird das
oeutscke Schwert weiter seine Arbeit ti ' n. Jeder Tag
ober , der uns neue Erfolge sichert , wird der geaneri-
Ben Entschlußunsicherheib von neuem aufhelfen,
sie wissen zur Genüge, was auf dem Spiele st bt,
md darauf kan man sich verlassen , sie werden es nicht
W zum äußersten kommen lassen . Schließlich wird

Gewicht des „Rette sich wer kannl " alle
wch zo töncnd :m und schwülstigen Redensarten l̂iber»
trumpfen !

deutsche Heeresberichte.
Berlin , 6. April , abends . (W .T .B . Amtlich .)
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J fpß Neues . Französische Angriffe auf dem
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unserer Artillerie und Minenwerfer erlitten die
Franzosen hohe blutig « Verl » ste .

Bisher wurden mehr als 14A ! Gefangene einge -
bracht .

Zur Vergeltung für die anhaltende Beschienng
unserer Unterkünfte in L a o n wurde die Beschießung
von Reims fortgesetzt .

Anf dem Ostufer der Maas brachte ein Erknn -
dnnqsvorstoß bei B e a u m o n t 70 Gefangene nnd
10 Maschinengewehre ein .

Im Luftkampf wurden gestern 18 feindliche Flug ,
zeuge abgeschossen. Rittmeister Freiherr v o n R i ch t -
Hofe n errung -' scinen 7K., Lentna,lt U d e t seinen 24.
L u f t s i e g.

MazeöonMe Zeont .
In Borfoldkämpfen am W a r d a r und D o j r a n -

s e e wurden einige Griechen » Franzosen und Eng -
länder gefangen .

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts ReueS .
Der Erste Generalqnartiermeister :

L u d e n d o r f f.

Berlin , 6. April , abends . sW .T .B . Amtlich .)
Auf dem Südufer der O i f e brachte die Weiterfüh -
rnng unserer Angriffe nen « Erfolge . Pierre ,
m a n d e und F o I e m b r a y wnrden genommen .

Die Kriegslage im Westen.
Die Kämpfe ösr letzten Tage .

, Bertis 6. April. (W .T -B .) Am 5 . April griffen
die Engländer , von Tanks unterstützt , beider -
seits der Straße Gommeeourtes - Pnisieux
mit starken Kräften an . Unter schweren Ver -
Insten , . die besonders an der Straße Bnoquoy -
Puisieux außergewöhnlich hoch waren , wurden die
englischen Sturmkolonnen abgewiesen . In Klein »
kämpfen gewannen die Deutschen Gelände nnd brach -
ten in dieser Gegend drei Offiziere . 208 Mann und
eine groß « Anzahl Maschinengewehrs ein . Anch
westlich von Ha mel . sowie im Walde von Aveluy
wurden die deutschen Linien wieder in hartem
Kampfe vorgeschoben , wobei ebenfalls IVO Gefan -
gene und zahlreiche Maschinengewehre in der Hand
der Angreifer blieben . Unter den Gefangenen be-
findet sich ein englischer Brigadekomniandeur . Bei
den Kämpfen beiderseits Albert , die der Erwei -
terung der deutschen Brückenkopf -
st e l l u n g dienten , brachen gleichfalls englische An -
griffe unter schweren Verlusten zusammen . Aus den
Kämpfen des 4 . und 5. April wurden über IM Ma -
schinengewehre und zahlreiche Minenwerfer einge -
bracht . Die deutschen Schlachtflie ' ger
unterstützten in hervorragender Weise Angriff und
Abwehr der Deutschen . Trotz Regen und tiefhän -
genden Wolken stießen sie wiederholt bis auf 5 Me¬
ter herab und griffen mit Maschinengewehren und
Bomben m den Erdkampf ein .

Berlin , 6 . April . (W .T .B .) Die Franzosen setz -
ten die Z er st örnngihrereigenen Städte
fort . Außer Montdidier wurde am L. April auch
Laon wieder beschossen. Die Stadt erhielt an die-
sem Tage von L Uhr vormittags ab 476 Schuß
schwerstes Kaliber . . ,

Berlin , 6 . April . (W .T .B .) Die wichtigen
Eisenbahnknotenpunkte in Gegend von
Amiens mit den Bahnhöfen Amiens , Ameisnes ,
Longuean und Saint Nicolas wurden von den
deutschen Batterien unter Feuer ge-

nommen .
*

Berlin , 7. April . (L2 .T .B .) Ueber die K ä m p f c
des 6 . April südlich der Oise schreibt ein höherer
G e n e r a l st a b s o f f i z i e r : Das gestrige Vor -

dringen der Deutschen über die Oise nnd sudlich
des Flusses gab ein Bild vollendeter Le : °

stung von Führung und Truppen . Man

muß die Schwierigkeiten bedenken , die in dem Zn¬
stande des durch den Regen nahezu grundlos ge-

wordenen Bodens nnd in der teilweisen Ueber - .
schwemmung der Oise - Niederung liegen , u,n diese
Leistungen voll würdigen zu können . Von Norden -

Her drangen deutsche Truppen unter Ueberbruckung
des Kanals und des Flußlaufes in die südliche Vor -

stadt von Chauny ein . Sie stießen südlich
Dargnier gegeil Amigny vor , während gleichzeitig
vom Osten her deutsche Infanterie über Servals

zum Sturme antrat . Die Angriffsbewegungen
der Infanterie iourden in einer geradezu voll -

endeten Weise von der Artillerie vorbereitet .
A m i g n y , der Brennpunkt des ersten Kampfes ,
wurde durch Artillerie und Minenwerfer völlig ern -

gedrückt . Unter den Trümmern dieses Ortes liegen
die größten Teile eines französischen Infanterie -

regiments begraben , dessen Reste sich in einer unbe¬

schreiblich moralischen Verfassung befinden . Osfl -

ziere wie Mannschaften waren seelrsch vollkommen
gebrochen . Besonders die Mannschaften wiederholten
fortgesetzt die Worte : Alles ist vernichtet ! Dan unter

solchen Umständen der Angriff der Deutschen trotz
der Geländeschwierigkeiten über 8 Kilometer vor -

getragen wurde , ist begreiflich . Erfreulich , ist , dav
die Verluste der deutschen Infanterie im Ver -

Hältnis zu denen des Gegners äußerst gering sind .
Auf französischer Seite wurden zwei Jnfanterie -
regimenter mehr oder minder aiifgelöst . Hand in
Hand mit den glänzenden Leistungen von Infanterie
nnd Artillerie ging die der Pioniere . Was hier an
der Oise nnd am Kanal an technischen Arbeiten ge-
fordert und geleistet wurde , ist erstaunlich . Da -
bei inüssen noch ganz besonders die Leistungen im
Bau der vollständig zerschossenen und aufgewühlten
Straßen noch in Betracht gezogen werden . Der
Drang nach vorwärts schien hier ebenso wie in den
großeil Kämpfen von St . Onentin die ganze Armee
beseelt zu haben . Auch hier war eine der auffallend -
sten Erscheinungen , daß unmittelbar hinter der
stürmenden Infanterie die Straßeiibaukolonnen er -
schienen , nm den Munition ?nachschab zu ermög¬
lichen . Wie auf dem Hauptkampffelde , so trat auch
diesmal die Artillerie , nnd zwar mit ihren schwersten
Batterien , in die vorderste Jnfantrielinie . Jeder
einzelne Mann hatte nur den einen Gedanken :
Vorwärts !

Aus den Kämpfen im Avreabschnitt .
Berlin , 6 . April . (W .T .B .) In trüben , grauen

Fluten fließt die Avre zwischen versumpften Ufern .
Jenseits von Morisel sitzt noch h -z Fr .anzofe .
Auf dein Kirchhof nördlich Morrsel . der von M »
schinengewehren starrt , hält er zäh . Morisel er -
zittert unter den Einschlägen von schweren Grana -
ten . Das ganze Dorf ist in eine Wolke von Rauch
und Staub gehüllt . Mauern brachen . Häuser stür¬
zen ein . In wenigen Stunden ist der blühende Ort
ein Trümmer h a n f e n . Zwischen dem voin
Feuer bestrichenen Zonen fuhrt der deutsche Kom >-
pagnie - und Zugführer in raschen und geschickten
Sprüngen die Sturmtrupps vor . Das Avre -
tal liegt im Wankenseuer französischer Batterien .
Bald macht sich deutsche Unterstützung von Süden
her geltend . — Auf Notstegen wird die Avre über -
schritten . Bayrische nnd mecklenburgische Truppen
dringen gleichzeitig in Morisel ein . „Mein Zug ist
der erste in Morisel "

, ruft ein junger Zugführer , im
nächsten Augenblick streckt ihn ein Kopsschuß nieder .
Schon sind die Franzosen im Weicheil . Die Bayern
ersteigen die Höhen westlich des Dorfes . Ein Negi -
ment Mecklenburger , von einer Feldbatterie gefolgt ,
stößt unbekümmert um das , was rechts und links
nach stand hält , in das Avre tal vor . Ihr Stoß
schafft den südlich von ihnen kämpfenden Bayern
Luft . Durch vier feindliche Stellungen brechen sie
sich Bahn lind haben gegen Abend den Seneeat -
Wald erreicht . Die Besatzungen der dortigen feind -
lieben ' Maschinengewehrnester wehren sich mit
äußerster Sartnäckigkeit . Manche Maschinengewehre ,
an denen die Deutschen vorbesgestürmt waren , wen -
den sick und schieben ihnen in den Rücken . Aber
aller Widerstand ist vergeblich . Der Wald wird g e -
stürint . Jetzt beginnen die Franzosen zu
weichen . Ihr Rückzug wird schneller und schnel-
ler und artet endlich in wilde Flucht aus .

Der deutsche Teilangriff südlich Albert am 5. April .
Berlin , 6 . April . (W .T .B .) Westlich Dernancourt

hatte der Engländer erst am Abend vorher eiligst
herangeholte Australier eingesetzt . Als der
deutsche Angriff aus den Kellern von Dernancourt
gegen den Bahndamm vorbrach , an dem sich die.
Australier tief eingegraben hatten , stieß er anf
außerordentlich zähen Widerstand .
Die hinter dem Bahndamm gelegenen britischen
Stellungen waren weder durch Geschützê noch durch
Minenwerfer zu fassen . Aus den Dorfhäusern heraus
kämpften nunmehr die überhöhten deutschen Ma -
schinengewehre den Bahndamm ab und zwangen den
Gegner , Deckung zu suchen. Diesen Augenblick be-
nützte die Infanterie , um mit Äandgranatentrupps
zum Sturme vorzugehen . Sofort wurde die
deutsche Artillerie über den sumpfigen Ancregrund
nachgezogen . Nach kräftigster Artilleriewirkung
wurden die feindlichen starken Stützpunkte
genommen . Schon wendet sich der Engländer
in südwestlicher Richtung zur Flucht , als ein eng -
lischer Massenangriff aus Richtung Hellencourt ein -
setzte . Aus 200 Meter Entfernung legten die deut >
schen Batterien ihr Vernichtungsfeuer auf die dichten
feindlichen Sturmkolonnen , die buchstäblich nieder -
gemäht wurden .

13 Kilometer vor Ämiens .

Berlin , 6 . April . (W .T .B .) Der Avre - A b -
schnitt deckt Amiens im Südosten . Am 4 . April
schob hier der deutsche Angriff mit der Erstürmung
von Enste ! die deutschen Linien bis auf drei -
zehn Kilometer an die wichtige Stadt heran .
Bereits seit mehreren Tagen liegen Anirens Bahn -
Höfe » Itter schwerem deutschen Flachfeuer . Um an
diser wichtigen Stelle das weitere deutsche Vordrin .
g ?n aufzuhalten , haben französischeTrup P e n
beiderseits der Avre die Engländer abgelöst .

» *
*

Tie Beschießung von Laon .
Berlin . 7 . April . (W .T .B . Amtlich .) Die Er -

Wartung , daß die Franzosen die Beschießung der
Stadt Laon während der für Samstag , den 6 . April
vormittags 11 Uhr angekündigten Beisetzung
von Bürgern Laons einstellen würden , hat sich nicht
erfüllt . Im Gegenteil . Punkt 11 Uhr begann die
Beschießung von neuem und forderte wieder
Opfer unter der französischen Zivilbe -
V ö lkerung .

Abfällige Aeußernngen französischer Ofsizicre übe «
den militärischen Wert der englischen Acinee .

Berlin , 6 . April . (W .T .B .) Gefangene französische
Offiziere aus dem Abschnitt südlich der Avre , den
die Franzosen in den ersten Apriltagen von den
Engländern übernahmen , um dem deutschen Vor «
marsch auf A n ? i e n s Einhalt zu gebieten , äußern
sich s e h r u n g ü n st i g über den militärischen
Wert der e n g l i s ch e n A r m e e . Ein Offizier
des 142 . französischen Infanterieregiments , der am
4 . April in der Gegend von C a st e l gefangen ge»
nomnten wurde , erklärte , baß die englische In -
fanterie nichts tauge . (L ' insaaterie anglaiss
ne vaut rien .) Von der englischen Artillerie sagte en
daß sie zwar schießen könne , daß aber ihre Führung
versage (l 'Artillerie anglaise peut tirS mais ne po$
condnite ) . Deshalb wurden ansgrnnd der bisherigen
Fehlschläge die englischen Batterien in Gruppen
unter Führung französischer Offiziere zusammen »
gefaßt . Der gleiche Offizier berichtet auch die intev -
efsante Tatsache , daß die englische Artillerie auf dem
Rückzug gewesen sei, als die Franzosen zur Ablösung
heranniarschierten , nnd daß die Franzosen die eng »
lischst' Batterien wieder in Stellung vorführten .
Das 142 . Infanterieregiment , dem der gefattgf - e
Offizier angehörte , kam mit der 163 . Division fi ?
der Champagne . Diese Division wurde auf Last »
kraftwagen in 48stündiger ununterbrochener Fahr }
in den Avre -Abschnitt gebracht und die Truppe ^ ,
die zwei Tage ohne Verpflegung geblieben waren ,
wurden , ohne ihnen eine Rast zu gönnet «, an d' «
Front geworfen . Diese französischen Regimenter
haben sich , wenn sie auch dem deutschen Ansturm
mehrere Kilometer Raum geben mußten , bewuu -
dernswert geschlagen . Vielleickt erhöht dieses nur
die Tragik der französischen Armee .
Das Versagen der englischen Führung
zwingt sie zur Aufopferung ihrer Reserven , will sie
verhüten , daß Nicht noch weitere Landstriche Frank «
reichs verloren gehen .

Der König von England setzt seine ganze Hoffnung
anf die amerikanische Hilfe .

London , -6 . April . (W .TLZ .) Renter . Der König
telegraphierte an den Präsidenten der Ver -
einigtenStaaten : Gelegentlich des I a h r e s -
tag es der folgenschweren Entscheidung der Ver -
einigten Staaten in diesen ? Krieg zur Wahrung der
nationalen Interessen und Gerechtigkeit einzutreten ,
wünsche ich Ihnen , Herr Präsident , und durch Sie
dem amerikanischen Volke die freundschaftlichsten
Grüße des gesamten britischen Volkes zu über »
Mitteln . In dieser kritischen Stunde , wo
unsere Feinde keine Opfer und Kosten scheuen, um
den Sieg zu erringen , stehen französische und eng »
tische Truppen geeinter wie nie zuvor in ihrem
heldenhaften Widerstand gegen diese Anstrengungen .
Ihr Mut wird aufrecht erhalten durch den Ge -
danken , daß die große Demokratie d e S
W e st e n s im selben Geiste und mit demselben
Ziele wie Sie selbst alles daran setzen und
fortfahren wird , Ihre äußerste Kraft
in den Kampf zu werfen , der ein für allemal
das Schicksal der freien Völker der Erde entscheiden
wird . Die heldenmütigen Taten der Amerikaner zu
Wasser und zu Lande haben dem Feinde schon be»
wiesen , daß feine Hoffnung vergebens ist . DaS
britische Reich , das sckion bald vier Jahre lang Krieg
führt , wird auch noch weitere Opfer bringen .
Der Gedanke , daß die Vereinigten Staaten unter
Ihrer Leitung ein Herz und eine Seele mit uns sind ,
bestärkt uns in dem Beschluß , niit Gottes Hilfe
schließlich die Pläne des Feindes zu vernichten und
die Herrschaft von Recht und Gerechtigkeit auf Erden
wiederherzustellen .

Wie die englischen und italienischen Truppen belogen
wnrden .

Berlin , 7 . April . (W .T .B .) Aus Aussagen eines
gefangenen Engländers der 23 . Inf .-Div . (Asiago -
front ) über die deutsche Offensive wurde den eng -
lischen Soldaten nnd Offizieren mitgeteilt , daß die
Deutschen in einer Breite von 50 Meilen angegriffen
hätten und sieben Meilen tief unter sehr schweren
Verlusten eingedrungen seien . Durch einen Flan -
kenangriff der Verbündeten seien die Deutschen
gezwungen worden , in ihre Ausgangsstellungen
zurückzugehen . Dabei hätten die Franzosen
100 000 , die Engländer 40 000 Mann eingebracht .
Auch den i t a l i e n i s cb e n Soldaten wurde ein
gleichlautender Befehl bekanntgegeben .

Keine amerikanischen Verlustlisten .
Bern , 6 . April . (W .T .B .) Petit Parrsien meldet

aus Neivyork : Auf Anordnung des amerikanischen
Kriegsministeriiims dürfen die a m e r i k a n i s ch e n
V e r l n st e nicht mehr v e r ö f f e n l i ch t wer -
den . Nur die von P er s hing ges -ndten Nach -
richten über das amerikanische Expeditionskorps sind
zur Veröffentlichung zugelassen .

Amerikanische Einberufungen .
Neivyork , 6 . April . (W .T .B .) Reuter . Wie die

Nowyork Times erfahren , sollen innerhalb des nach-
sten Jahres nicht 800 000 Mann , sondern ungefähr -
1 600 000 Mann einberufen werden , sodaß im
Ganzen ungefähr 3MillionenMann Dienst
tun werden . Für die Transporte sollen unter an -
derem auch die beschlagnahmten holländischen Schrie
gebraucht werden .



Kadischer KeaöaÄLer , Nonia ? , den Ar . u\

Bern , 6 . April . (W .T .B .) tv ; tiet Schilderung des
Petit Parisien über die Kämpfe in der Umgebung
von P e r o n n e ist zu entnehmen , daß die Engländer
außerordentlich schwere Verluste er -
litten haben . Die aus den Schlachtlinien zurück¬
kehrenden Engländer , die von französischen Truppen
aogelöst wurden , waren beinahe alle verwundet und
zeigten ein zerrüttetes Wesen . So furchtbar sei
der Kampf gewesen , daß man die Ueberlebenden ' abe
zählen können .

Tie Beschießung von Paris .
Bern , 6. April . (W .T .B .) Laut Matin hat die

fjkäfeftur anläßlich der Beschießung angeordnet , daß
die Theater und Kinos keine Nach -
m i ttagsvorstellungen geben dürften .

QQ

Die öfterreichisth - UKgaeisihen

Tagesberichte.
Wien , k. April . (W.T .B .) Amtlich wird der -

lnutbart : In Italien läs- t die Gefcchtstätigkeit
nach.

Der Chef des Geueralstaves .

W i e n, 7 . April . (W .T .B . ) Amtlich wird ver »
lantbart :

An der italienischen Front nichts von Belang .
Der Chef des Generalstabes .

) * (

Siegreicher Vormarsch S : r Tüeken
!m Kaukasus .

Konstantinopel , 5 . April . (W .T .B .) Amtlicher
Bericht . Palästina - Front : Rege beiderseitige
Artillerie - und Fliegertätigreit von der Küste bis zum
Jordan . K a u k a s u s - F r o n t : Unsere Truppen
haben auf breiter Front den Vormarsch fort -
gesetzt. Nördlich des Wan -Sees wurde Erdschisch
nach heftigem Kampf besetzt. Starke Vorstellungen
und befesttigte Ortschaften westlich von Sari -
Komisch sind erstürmt . Ardahan ist ge¬
nommen . 34 Mörser und viele Munition gelangte
hier in unseren Besitz. Ane der Schwarzen Meer -
küste ist die Grenze nach Batnm überschritten .

Von den übrigen Fronten nichts von Belang .
Konstantinopel , 6 . April . (W .T .B .) Amtlicher

Tagesbericht . P a l ä st i n a f r o n t : Die Ge -
fechtstätigkeit hielt sich in den üblichen Grenzen .
Stellenweise etwas lebhafteres Artilleriefeuer . K a n-
Zasusfront : In weiterm Vordringen
haben unsere Truppen beiderseits des Wan -Sees
nach hartem Kampfe Wastan und Arnis genommen .
In Arnis wurden vier Motorboote , Kähne , mehrere
Geschütze und Maschinengewehrs mit Mmition er-
beutet .

GD

verWsöene Knegsnach ^ chtsn .

^ nttaffung öes FshrJanzs 1SSH .
Berlin , 6. April . (W .T .B .) Das Armeeverord¬

nungsblatt veröffentlicht einen k r i e g s m i n i «
seriellen -Erlaß , danach bis zum 30 . April spä¬
testens die im Jahre 1869 geborenen , aufgrund deS
Landsturmaufrufs zu den Fahnen einberufenen
Landsturmleute zu entlassen sind , so«
fern sie nicht freiwillig im Dienst bleiben wollen .
Dementsprechend ist von der Einberufung solcher
Leute abzusehen .

V !e güuftixe Lage Sulzarkns .
Sofia , 5 . April . (W .T .B .) Bulg . Tel .-Ag 'ntur .

Da auf der Tagesordnung die Forderung eines Kre -
dites von ungefähr 2 Milliarden Franken
zur Deckung der tatsächlichen Ausgaben für Ma¬
terial - und Kriegslieferungen stand , benutzte Mini -
sterpräsident Radoslawow diese Gelegenheit ,
um der Sobranje über die ausgezeichnete
Lage Bulgariens zu berichten . Tie Do -
brudscha , erklärte er , ist zu uns zurückgekommen
in erster Linie , weil die Bevölkerung , die sie be-
wohnt , sich für Bulgarien entschieden hat . Ferner
weil die bulgarischen Truppen und unsere Verbün¬
deten im Kampfe -gegen Rumänien entscheidende
Hilfe geleistet haben und weil die Diplomatie un¬
serer Verbündeten unsere nationalen Ansprüche in
den Friedensverhandlungen unterstützt haben . Diese
Frage ist nun erledigt . Wir haben kein Haß -
g e f ü h l mehr gegen Rumänien , das wir
im Gegenteil gern zu Freunde n haben würden .
Sodann appellierte Radoslawow an die Abgeord -

neten , sie möchten einstimmig und ohne Debatte
den geforderten Kredit bewilligen zum Zeichen des
Vertrauens für die Armee . Nach diesen Erklärun -

gen des Ministerpräsidenten wurden die Tribünen
geräumt und hinter verschlossenen Türen die Sitzung
fortgesetzt , in der der Kriegsminister ver -
t r a u l i ch

'
e A u s f ü h r u n g e n machte.

Vsrfprschen tmößsltM bs ! ö ?a ? lmssikanttt ».
'

Berlin , 6 . April . (W .T .B .) Angesichts der jüng¬
sten hochtrabenden Zusicherungen der Vereinigten
Staaten an die Entente erinnert man sich daran ,
was Amerika bei feinem Kriegseintritt ver -
s p r o ch e n hat und was es davon gehalten hat .
Einn besseren Zeugen dafür als den Kongreß -
a u s s ch u ß kann man sich nicht denken . Er stellte
anfangs Februar 1918 fest, daß noch nicht einmal
die ins Feld gesandten Truppen vom Heimatland
ausgerüstet werden konnten , kein Gewehr , kein
Maschinengowehr und kein Geschütz konnte ihnen
mitgegeben werden . Frankreich und Eng -
l a n d inußten nicht nur diese Truppen ausrüsten ,
sondern sahen sich auch gezwungen , das gesamte not -
wendige Ausbildungspersonal und das Material
nach Amerika zu schicken. Der amerikanische Kriegs -
minister wich allen Fragen der Ausschußmitglieder
aus . Ae h n liche Enttäuschung erlebte die
Entente bei den mit großem Wortschwall angekün -
digten großen Werftbau . Auf bisher unaufge -
klärte Weise verschlang die ' er nicht weniger als
5 Millionen Dollar , obgleich die Fortschritte des
Baues äußerst dürftig sind und um vieles binter
dem amtlich festgelegten Programm zuriia > iben .

Tie Mzeichen für Verwundete .
Berlin , 6. April . (W .T .B .) Das Armeeöerord -

nungsblatt veröffentlicht die Ausführung s -
b e st i m m u n g e n zu der allerhöchsten Kabinetts -
ordre vom 3 . März 1318 betreffend das Abzeichen
für Verwundete . Das Abzeichen ist aus Eisen
und zeigt auf einem von einein Lorbeerkranz einge -
faßten Schild einen Stahlhelm auf zwei gekreuzten
SckMertern . Es ist schwarz bei ein - und zwei-
maliger , mattweiß bei dra - und viermaliger und
mattgelb bei fünf - und mehrmaliger Verwundung .
Es wird auf der linken unteren Brust getragen .

Bulgarischer Militärkredit .
Sofia , 6 . April . (W .T .B .) Die Sobrause hat den

Militärkredit von z w e i M i l l i a r d e n an -
genommen .
Dr . Kuyper über die Ernennung eines französischen

Generalissimus .
T .D .A . Berlin , 6 . April . (W .T .B .) Dr . K uyper

(früherer holländischer Ministerpräsident , R .) schreibt
im Standard : Es ist für England eine bedeut¬
same Tatsache , daß es sich jetzt einem f r a n z ö s i -
schen Befehlshaber fügen muß . Das
britische Selbstgefühl hat einen Riß bekommen , ober
es mußte sich beugen . Alte Haudegen haben die
Engländer genug , mutige Offiziere auch , aber es
fehlt ihnen an Ä r m e e f ü h r e r n mit st r a t e-
gischer Begabung , die es mit der deutschen
Heeresleitung aufnehmen könnten . Wer denkt dabei
nicht wieder an den Ausspruch des großen Napoleon :
Die englischen Soldaten sind Löwen , aber sie
werden durch Esel angeführt ! Mit der Mög¬
lichkeit einer Niederlage , statt des erhofften Sieges ,
vor Airgen hat der stolze Brite sich schließlich einem
französischen . Generalissimus beugen müssen .

Italien .
Bern . 6 . April . (WJ£ .B .) Die ita Ii enische

Grenze wurde heute Vormittag wieder a e -
schlössen .

Ministerpräsident Orlando ist zur Front
abgereist .

Amerikanische Auslegung des deutschen Sieges ?
T .D .A . Verlin . «/ . April . (W .T .B .) Ein New -

Yorker Bericht vom 23 . März im Daily Expreß
nennt unseren Sieg im Westen Deutschlands
größte Niederlage in diesem Kriege . Der
geringe Gewinn , heißt es in dem Blatt , bedeutet
nichts im Verhältnis zu den ungeheuren Anstren -
gnngen . Hindenburgs Ruf verfliegt , britischer Mut
und britische Führerschaft schützen die Zivilisation
gegen des Hunnen Ziel der Beherrschung der
Welt . ( I !)

Krawalle gegen die Rekrutierung in Kanada .
Bern , 6. April . (W .T .B .) Daily Mail meldet

ans Montreal vom 29 . März , daß in Quebec starke
Krawalle und Kundgebungen gegen die
Durchführung der Rekrutierung stattge -
funden haben . Die . aus militärischen Elementen

k . f . Nopsn lmö Mbert .

Noyou ist eine hochgeschichtliche Stadt . Zur Rö -
Nierzeit bereits bedeutend , trug sie damals dm Na -
men Noviodunum Veromanduorum . Dann , in der
christlichen Zeit , wurde ihr Rum durch zwei heilige
Bischöfe weit hinausgetragen : das waren der heilige
Medardus und der heilige Eligius ; aber auch in der
weltlichen Geschichte hat diese an wichtiger Stelle
>dcs Oiselaufes belegene Stadt lauge eine bedeutende
Rolle gespielt . Hier wurde , wie eine Inschrift am
Wvunnen vor dein Rathause noch heute verkündet ,
im Jahre 721 der Frankenkönig Chilperich II . be.
erdigt ; hier wurde Karl der Große 768 geweiht und
Hugo Capet wurde in Noyou 987 zum Könige ge.
wählt . Nimmt nian noch hinzu , daß Noyon auch die
Vaterstandt Calvins ist , so muß man zugeben , daß
es ihrer Vergangenheit an großen Erinnerungen
und Gestalten niclst fehlt . Aber ihre dauernde Be -
Deutung beruhte doch auf ihrer Stellung als Bi -
schofsstadt . Die Bischöfe von Noyou —• das waren
-große Herren , denen ihr Amt zugleich , Rang und
fertel eines Grafen und Pairs von Frankreich ver -
? i ?h, und als das ' Wahrzeichen de? Macht und des
Nnfehens dieser Bischofsstadt erhob sich die schöne
Kathedrale . die noch jefst den Ruhm und . die Zier
Ki

' oyons bildet . Die Bischöfe gehörten immer den
großen Familien des Landes an : die beiden letzten
waren ein Broglie und ein Grimaldi aus der be -
kannten Familie der Fürsten von Monaco . Sie
jagten Wert darauf , ihre Residenz zu verschönern ,

errichteten für sich und für die Chorherrn vornehm -
stattliche Gebäude und machten aus Noyon eine Art
bischöflichen Versailles . Man atmet die Luft dieser
alten feinen geistlichen Kultur in der Umgebung der
Kathedrale , wo die Domkurien ihre etwas steife,
jedoch feine Eleganz mit Vorhöfen , Mastern ,
Schinuckvasen usw . in die neue Zeit hinübergerettet
haben . Mächtig aber erhebt sich vor ihnen die Masse
der Kathedrale von den beiden unvollendeten Tür -
nien überragt , ein Bauwerk , das ai '.ch im Käthe -
dralenreichtunke Frankreichs seinen Platz voll be»
hauptet . Sie gehört ihren Formen nach dem Ueber -
gangsstile an . der romanische und der gotische Bo -
geil sind hier frei und offenbar absichtsvoll neben -
und miteinander verwandt , und die Ähnlichkeit der
Formen der Kathedrale von Noyon mit denen der
Kathedrale von Doornijk (Tournai ) läßt darauf
schließen , daß es Noyon gewesen ist , von wo aus die
gotischen Formen nach Flandern eingedrungen sind .
Das Innere der Kirche hat eine Länge von 104 Me .
tern und Tribünen , über denen sich noch eine Tri -
foriengalerie erhebt . Zn den schönsten Teilen ge-
hört das Ouerschiff mit seiner Doppelreihe von Fen -
stern und seinem schönen Arkadengange . Den Chor
«umringt ein Kranz von halbkreisförmigen Kapell -
che » . Seines Schmuckes ist das Gotteshaus sowohl
an der Schauseits wie auch im Innern durch die
Stürme der Zeiten in weitgehendem Maße 'beraubt
worden , um so gewaltiger wirkt der reine Eindruck
des imposanten Raumbildes , das fein Inneres bietet .

Der Glanz der Bischofszeiten
'
ist dahin , und Noyou

ist jetzt nur noch eine bescheidene Kreishquptstadt ,

bestehenden Aufrührer verbrannten den Zuschauer -

räum eines Theaters , in dem das Rerrutierungsamt

ausaeschlagen war , iind vernichteten teilweise die Ge -

schästsrämne der Zeitungen Chromcle und Evene -

ment . Infolgedessen wurde über Quebec der Be -

lagerungszustand verhangt .
GD

Zur La § e im

Eichhorn Oberbefehlshaber In öe? Ukrame.
Kiew , 6 . April . (W .T .B .) Generalfeldmarschall

v . E i ch h o r n ist gestern hier eingetroffen . .
um den

Oberbefehl über die in der Ukraine benndlicben
deutschen Truppen zu
wurde am Bahnhof durch

übernehmen . Er

fÜUip¥U | den Botschafter Frhr .

v . Mumm , den Chef des Stabes mit dein Offizier -

korps den ukrainischen Ministerpräsidenten Holu ^ o-

witsch, den Kriegsministsr Shukowski , sowie durch

die
'
Mitglieder der deutschen Ukraine -Delegation

empfangen und begab sich sodann in das ihm von
der ukrainischen Regierung zur Verfugung gestellte
Palais Popow .

Des Wseenauetaufch ösr Äkeaws .

Kiew , 6 . April . (W .T .B .) Die Verhandlungen
über den Warenaustausch zwischen den Zen -

tralmächten und der Ukraine haben erst m ^ en

letzten Tagen erhebliche Fortschritte gemacht und

scheinen nun einen befriedigenden Ver -

l a u f zu .versprechen . Die von den Zentralinachten
vorgeschlagene Organisation bezüglich der Ausfuhr
von Brot , und F u t t e r g e t r e i d e m einer
Menge von einer Million Tonnen ist von
der ukrainischen Staatskommission prinzipiell ange -
nommen . Die endgültige P r e i s n c^t i e r u n g
wird in einigen Tagen erledigt sein . Selbstredend
übersteigen die Preise vielfach die Höchst -

p r e i s e e r h e b l i ch. Das ukrainische Ernährungs -
Ministerium hat bereits große Mengen von Ge -
treide und Lebensmittel überwiesen . sodaß bis Mitte
April etwa 3000 Wagons zum Abruf bereit sein
werden .

Die kämpfe lu

Offensive der Deutschen gegen Helsingfors .
Petersburg , 6 . April . (W .T .B .) Renter . Nach

eingezogenen Meldungen eröffneten die deutschen
Schiffe , unter denen sich zwei Dreadnought be-
fanden , nachdenl sie vor L i a n d e ( ?) angekommen
lvaren , das Feuer mif die russischen Schiffe , deren
Kommandanten es für uötig hielten , drei große
Schiffe in die Luft zu sprengen . Die deutschen Ver -
lüfte während der Landung waren sehr unbedeutend
dank der Mitwirkung des russischen Eisbrechers
„Wolhynatz "

, der die feindlichen Transporter durch
die ihni wohlbekannten russischen Minenfelder führte .
Bis heute früh landeten die Deutschen 12 0 0 0
Mann , die die Offensive in Richtung Hel -
s i » g f o r s ergriffen . Die finnische Rote Garde ver -
suchte Widerstand zu leisten , mußte sich aber vor
der erdrückenden zahlenmäßigen Ueberlegenheit der
Deutschen zurückziehen . Man glaubt , daß die Landung
der Deutschen das Ergebnis eines Abkommens
der alten finnischen Regierung mit der deutschen
Regierung ist , um dein Bürgerkrieg in Finnland
ein Ende zn machen .
Kapitulation der rote » Garde bei TammersforS .

Stockholm , 6 . April . (W .T .33 .) Finnischer Be¬
richt vom 6. April m Uhr morgens . Me erste
große Operation der finnischen Armee ist beendet .
Die Rote Garnison von Tammersfors hat
s i ch e r g e b e n .
natius .

Der Generalguartiermeister Ja -

Stockholm , 6. April . (W .T .B .) Das finnische
Hauptquartier berichtet vom 4 . April : Das
S a t a k u n t - K o r p s hat den Feind zurückgewor -
fen , in dem von uns eingeschossenen Tammer -
fors dauern erbitterte Straßen kämpfe
an , iii denen wir die Oberhand haben . Schritt für
Schritt ivird der Feind zurückgedrängt . Wir haben
den Bahnhof genommen , die Stromschnellen über -
schritten und die Esplauade erreicht . Auf der
Satolaka -Front ist die Laae unverändert . Ebenso
i >l Karelieu , wo sowohl auf der Joutreno - wie auf
der Rautus -Front heftiges Artilleriefeuer anhält .

„ Generalquartiermeister Ignatius .
Stockholm , 6. April . (W .T .B .) Wie Stockholms

Tidmngen aus Wasa erfährt , hat sich in den letzten
Tagen die Gefechtstätigkeit an der gan -
zen finnischen Front erheblich ver -
m e h r t . Die Weißen Garden unternahmen gegen
Biorneborg die Offensive und sandten Verstärkungen

die zudem — zum Glück für ihr ehrwürdiges Gesicht— die moderne Industrie verschont hat .
'

Aber die
^ tadt hat sich ihre Entthronung nicht gar zu sehr
Su Herzen genommen : Noyon ist ein heiteres , lebens -
frohes Städtchen geblieben . Es hat breite , freund -
liche Straßen : es hat die alten Wälle in eine hübsche
Parkanlage verwandelt , und vor den ^ahlreiiben
Vcfl'chen der wohlhabenden Einwohner liegen liebe -
voll gepflegte Gärten . Die Gegenwart und die Ver -
gangenheit reichen sich hier brüderlich die Sand :neben den modernen Häusern finden sich alte , schiefe ,gekrümmte Baulichkeiten aus Fachwerk und hübscheFassaden aus dem 18. Jahrhundert . Auf die Ver -
gangenheit der Stadt deutet auch ihr Rathaus hin ." m 15W entiwnden ist und in nickt uninteres -
KZÄwNK

w - * -
Alb e r t ist die Äncre ^Stadt und trug auch den

^ amen dieies Flusses als Bezeichnung bis ins 17.
Jahrhundert : Concim , unter dem Nanien Ma ?6chalD Ancre bekannt , hieß nach ihr . Erst zur o,,s« ' S» xm - erjtelt M « 5bt & „Namen , und zwar zu Ehren dessen Günstlinas « ?

Ursprung der Wallfahrtskirche Notre Dame ds B^ .
. e ms elfte Jahrhundert Zurück Daumi weiT

mmmm

Chrsnkk öes dritten
0 SYvVtnA v.f L. 58 . April . Prinz Friedrich Karl von

storben . — Torpedoboot „G 88 " an der fl
Küste versenkt . — Stoßtrupp ^Erfolg « &P;
nördlich Focsani .

m « «

nach Karelien . Das ganze Land wartet m . f ,
Angriff der Deutschen gegen § e ? > »
fors und Abo . Demgegenüber schwindet
Aussagen von Augenzengen die Zuversicht im
der Roten Gardisten täglich mehr . Die ?
Ansführungsregiernng , lenner und @ pt tn r
sind nach zuverlässigen Angaben aus Helsinafor- k
schwunden .

Wie Tagens Nyheter erfährt , greift die n »,
st i m m u n g unter denRotenGardi st

deshalb um sich, weil die Soldaten nicht niebr ?
bisher ihre Löhnimg regelmäßig erhalten ZÄ
15 Mk . pro Tag erhalten die Truppen nur Ski m
Pro Woche. In aller Stille bildet sich in SiidsiM
land eine B l a u e B ü r g e r g a r d e , die später k
Weißen Gardisten helfen will . Sie sott bereits i!
3000 Mann bestehen .

Trci russische Schiffe in die Luft gesprengt .
Stockholm , 5. April . Aus Petersburg M

geuieldet : Deutsche Fahrzeuge , darunter &
Großkamp

'fschiffe. die vor Hangö eintrafen erfiii-
ueten das Feuer auf russische Fahr,

'
ein ?

deren Befehlshaber sich entschloß , drei stol
Schiffe in d ie Lu ft z u sprengen . <?j
deutschen Verluste bei der Landung waren sehr m-
bedeiitend . dank dem Beistand des russischen gfe
brechers „Wolhynetz "

. der die deutschen TransM
dampser quer durch das russische Minenfeld siihrie
Ein deutsches Geschwader traf aus Libaii
ein .

Großbulgarien .
Nerlin . Ein Mitarbeiter der B . Z . hatte eine ütfe

redung mit dem in Berlin weilenden -bulnarische «
F i n a n z m i st i st e r Tauschen , über die Regelmi
der Verhältnisse auf dem Balkan . Der Minister swi-
u . a . : Ten Krieg mit Griechenland sehen wir tri«
mehr als Eroberungskrieg an . Wir haben Senil ;
und Kawalla erobert , weil sie eine rein bulgi ^
r i f ch sprechende Bevölkerung haben , und werden sie be-
halten . Äber wir haben nicht die Absicht, uns rein
griechische Gebiete anzugliedern , deshalb liegt r -
aitch ein Marsch gegen Saloniki fern , falls wir nicht
dazu gezwungen werden . Wir haben mit dem Ach
und Ausbau G r o ß b u l g a r i e n S auf Jahrzehnte hin-
aus genug zu tun , und es liegt daher für uns keinerlei
Anreiz vor , uns fremde Elemente anzugliedern . Kon -
stanza wird laut unserem Abkommen Freihafe »
und für den Handelsverkehr in jeder Richtung geöffnet.
Politisch wird es zu Bulgarien gehören . Die Eisenbchi -
linie Konstanza - Cernavoda wird eine deiitsclj-
bulgarische Gesellschaft übernehmen , so
neben der bulgarischen Linie nach Kmistantinapel und dtr
deutschen Einflußsphäre auch eine rumänische beW
bleibt . Die P e t r o l e u m l e i t u n g e n, die in So«-
stanza einmünden , sind in die Freizons einbeM
worden .

Mttttarben -Anleihe der Gemeinde PeterÄmz .
Bern , 6. April . (W .T .B .) D »r Petersburger Beriid!

erstatter des Corriere della Sera drahtet , daß die Te-
meinde Petersburg eine Anleihe von 3 Milliar -
de » Rubel zur Deckung des Cisenbahndesizit -
demnächst aufnehmen werde . Unter den Eisenbahner«
und Arbeitern im nördlichen Bahnnetz herrschte Er -
r e g u n g. Die Angestellten drohten , da ihnen die Al
nung bisher nicht ausgezahlt wurde , mit einem An¬
stände .

Rumiittien und Bcssaravien.
Berlin , S. April . (W .T .B . ) Durch einige den«

und ausländische Blätter ist die Nachricht gegangen , da
der russisch -- rnmänische Militarkonsln
auf ^

der Basis beendet sei , daß Rumänien innert '

zweier Monate Bessarabien zu räumen M -
Wie wir erfabren , ist diese Nachricht unzutreffend .
Vertrag zwischen der russischen und . rumänischen ReM
rung hat nicht stattgefunden . Auch dürften die pM »;
der rumänischen Stegierung hinsichtlich Bessarabiens sc
angeblich eingegangenen Verpflichtungen der Regiernn
nicht entfprecherr .

Aus dem rumänischen Parterwesen .
Budapest , 6 . April . (W .TÄ .) Die Jassyer

tuug Arena schreibt , daß die unter der
Tace Ionescns stehende konservati ■

demokratische Partei in der A u f l ö s u n
arisseii fei . Außer den wenigen Mitgliedern . .diej

>
Partei verließen , um mit dem General Avett»^
eine Volksliga zu gründen , und abgesehen ;
einigen alten Anhängern Averescus beabsichti <ien
anderen zur konservativen Partei z
r ü ck z u k e h r e n . Unter den letzteren befind « Ir
in erster Linie die Anhänger Miharl Contacuzi ^
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f r Russische Bzischafter .
Petersburg , 6 . April . (W .T .B .) Neuter . U o f f e

.» « im Botschafter in Berit n, K amenow zum" ivLftM , n W i e n ernannt worden .
^ Wkau . 7. April . (W .T .B . ) Die Petb . Tel .-Astentur
. die Ernennung Joffes zum Botschaftxr
d, Äerlw und Kam enew -S zum Botschafter in Wien .

j^ots öer kttWÄen Rsgierukg an Sen
uk ainiMen MuMzrat .

Moskau, 4 . April . ( W .T .B .) Pet . Tel .-Ag .) Der
« . zschuß für die auswärtigen Angelegen -

übermittelte am 3. April dem Ministerrat
Ukrainischen Volksrepublik in Kiew sol-

,n!>e ^! ote : In Beantwortung des Funkspruchs vom
f Sforil, der den Vorschlag des Ministerrats der Volks»
publik enthält, Friedensverhandlungen einzuleiten .
Mäat die Negierung der russischen Republik , da sie durch
ws Ultimatum vom 21 . Fevruar und durch den Vertrag
L Bret -Äitowsk gezwungen ist. einen Friedens -
vertrag mit dem Ministerrat der nkrainischen
Nollsrepublik zu schließen , als Verhandlungsort
die Stadt S m o l e n s k vor . Wir bringen als Verhänd -
wasl 'eginn den IS. April laufenden JahreS in Vorschlag.
Was den angeblich zwischen den feindlichen Völkern gc>
fiifittert Krieg anbetrifft , so lehnt das Kommissariat
deraiic-wäriigen Angelegenheiten der Volksrepublik nach -
drücklich diese Bezeichnung des blutigen Kampfes , der sich
in der Ukraine entwickelte, ab . Die Sovjetregierung in
Rußland führt nicht Krieg gcncit die Volksrepublik der
Ukraine. Der gegenwärtige Kampf spielt sich zwischen
, vei Parteien dcS ukrainischen Volkes ab und es
kann sich nur um die warmen Sympathien handeln , die
die Kaisen der Arbeiter Rußlands in dieser Tragik —
unb tragisch nicht für >das ukrainische Volk allein — den
Arbeitern und Bauern der Ukraine entgegenbringt . DaS
Volkskommissariat für auswärtige Angelegenheiten :
Tschitsche ri n.

Msniseft öe ? nWWsn Nszierung gsIS »

Petersburg. 6. April . (WÄ .B .) Neuter . Ein
V? a iri s e st des Notes der V o I f § f o m *
missare bescknildigt a P a n , den Sturz der
Republik herbeiführen und sich Sibiriens
bemächtigen zu wollen . Es erklärt Japan für
den Iveind der Republik und sagt , der Rat verlange
eine Erklärung von den Alliierten und
tonne sie . Ihre Antworten würden einen erheb¬
lichen Einfluß cutf die auswärtige Politik des Rates
habe ».

Moskau, 6 . April . (W .T .B .) Reuter . Zu der
ifttxtniichen Truppenlandung in Wladiwostok wird
halbamtlich gemeldet, daß der Rat der Volksbe.iuf»
tragten politische Schritte unternommen und
flleidfviciticr allen Sovzets in Sibirien Befehl ge-
geben hat , den Angriffen auf russisches Gebiet
Widerstand zu leisten.

Landung japanischer Truppen in Wladiwostok.
Washington, 6 . April . (W^T .B .) Die L a n »

dung japanischer Marinetruppen er-
Mte in Wladiwostok nach einem Zusammen -
stoß zwischen Japanern und fünf bewaffneten Ruf-
senbooten. So wurde von einem im Hasen liegenden
japan ' ÄM Kreuzer eine kleine Abteilung an Land
gebracht . Sie reicht eben aus . um weiteren Un-
ruhen vorzubeugen . Im Weißen Hause legt man
ton Borfall ' keine politische Bedeutung bei.

Moskau , 6. April . (W .T .B .) Halbamtlich wird

f
meidet, daß nach den Japanern auch englische
ruppen in Wladiwostok «elandet sind .

O

tm brutale Hede Wilsens .
Washington, 6. April . (W .T .B .) Reuter . Beider

Feier des ersten Jahrestages des Eintritts
Vereenigten Staaten in den Krieg

der Eröffnung dos Werbefeldzuges für die dritte
Kriegsanleihe hielt Wilson in Baltim 'ore am 6.
Mit eine große Rede. Wilson sagte : Dies ist der
Jahrestag unserer Annahme der H e r a u s f o r .
b

^ rung Deutschlands für unser Recht , frei z>u
® ?n - frei zu sein u. für die heiligen Rechte der freien
Männer der ganzen Welt zu kämpfen . ( II) Die Na .
wn ist erwacht . Es ist nicht notwendig , sie zu
wecken. Wir wissen , daß der Krieg uns die groß-
»m Opfer auferlegt , daß er unsere besten Männer
uno, wenn es sein muß . alles , was wir besitzen, for-
«ern wird. Ich bin deshalb nicht gekommen, uiu für

e Notwendigkeit der Anleihe zu sproä'ey , sondern
$5 am c" ch Line lebendige Anschauung von dem
«wecke zu geben , ■denen sie dienen , die Ursache

oü J 1 größten Krieg .
M-'r G rund , weshalb wir ihn durchkämpfen

^ alles , was von ihm abhängt , liegt j . tzt
zu Tag ? als je zuvor . Die Vereinigten Staa .

A, ^ nn?n jetzt mehr als je sicher sein, daß i h r
iß/ 1 ck ! a l d a v o n ab h ä n g t , und daß . wenn der
ti^ - wird , ihre Stellung als große Na -
r™»

' n'c ^ re Mission in der Welt gleichzeitig vex.
^ 5TTi.>' Tt vlof ffttno 9Tf?-rf W\ \ v nfr » 11t

KadiWr WkMchler. Wantaq. de« 8/ Iprll
'
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Zeugen
!iIfott rief seine Mitbürger zu

art , daß er in feiner Phase dieses schrecklichen
die Absichten Deutschlands in sei-

an,
" übertrieben habe. Angesichts der Vor-

. ßc , ok einen so einschneidenden Einfluß auf das
tr.ii

'
vs

' rtf- r Menschheit und der ganzen Welt hätten ,MlW er sich MM »
& WiS & JSP

m * ' "harte Worte zu gebrauchen,
. - . ücken von Haß oder Rache zu bedienen^

wbeu versucht , die Absichten , die Deutschland
ti -T p

' ,0m verfolgt, aus Irn Aussprüchen fei«
fien fif

'
o
0Ctl t t ^ ^rtführer zu erfahren und ihnen g »>

löj. s .̂ uso offen zu handeln , wie sie wünschen ,
pC k

r •)ne!t gegenüber handeln würden ,
ko « idealen Absichten Ameri -

'
o^ "8. ^ orb halt und ohne Anwendung zwei -

fordpyf
r f 'n'a i c " aufgedeckt und dieFeinde ausge-

ebenso offen zu sagen, lvas sie be z w e ck t e u.

i (
KwchkMZ UachxßchAn .

'-iCv.eschnung deS hschw . Herrn Erzvischofs.
dio^ se ^ !'̂ Br ., S . April . Der Klerus der Erz -

ita '^ erFnTt s wie es vonseiten der Regierung
SBeife fc»;

Q
f?cr^an " t worden ist, in hervorragender"

r
cn vaterländischen und karitativen Veran »

^ tätigt . Wohl in Anerkennung dieser
feeii 'eVVl,

1 t 'c,,nc Majestät der deutsche Kaiser Seiner
* * » ■

' ' ®em hochtv. Herrn Erzbischof das Eiserne
I ! J ° e '3 ° sch >v arzen Bande verliehen ,

bi « ge -^ -
Aw . Herr Erzbischof eine Auszeichnung für
Geistlichkeit erkennt .

Sie hätten in nicht mißzuverstc-henden Ausdrücken
VAntwortet , imd erklärten , daß sie nicht Gerechtig-
reit sliö^ n , sondern Herrschaft nnd das uubehin -
derbe Durchsetzen ihres Willens . Die Deutschen ant -
warteten nicht durch ihre Staatsmänner , sondern
durch ihre m i l i tär i f ch e n Vi ü hrer . die Deutsch,
land tatsächlich beherrschen . Man könne in den Ver¬
einigten Staaten nicht mißverstehen , was sie in
R u ß l a n d, F i n n l a u d . der U k r a i it e und R u-
Manien getan haben , und Amerika sei zu der An-
nähme berechtigt, daß sie an der Westfront das-
selbe tun würden, „ wenn sie nicht Armeen gegenüber-
ständen , die nicht einmal von ihren zahllosen Divisio-
nen überwunden werden können. Wenn die Deut-
schen, sobald sie fühlten , daß dieser Widerstand im-
übevwindlich sei , g ü n st i g e und gerechte Be -
dingungen in Bezug auf Belgien , ?? rank .
reich und Italien stellen würden, könnten sie
dann die Amerikaner tadeln , wenn sie daraus den
Schluß zögen , das dies nur deshalb geschehe, um dem
Feind freieHand in Rußland und im O -st e u
Zu sichern ? Die Absicht des Feindes sei ohne Zweifel ,
alle s l a v i s ch e n Völker , alle ursprünglichen
Ziele der Väter auf der Balkanhalbinsel und
auf alle Länder, die die T ü r k e i beherrsche und miß»
regierte, ihrem Willen und Ebrgeiz mutertan zu nia-
ch?n, ein Weltreich der Gewalt , der Ge -
w i n n s u ch t und der kommerziellen Ober ,
herrschet st auszubauen , das für Amerika ebenso
feindlich sein würde , wie für Europa und das letzten
Endes Persien , Indien und die Wölker des fernen
Ostens bemeistern würde.

Wilson schloß : Was sollen wir also tun ?
Was mich anbelangt , so bin ich bereit , selbst

' jetzt
über einen ehrlichen und gerechten Frieden zu
sprechen und zu jeder Zeit , wo er ausrichtig gewünscht
wird , über einen Frieden , in dem Starke und
Schwache gleich gut abschneiden . Aber als ich . einen
solchen Frieden vorschlug, kam die Antwort von den
deutschen Befehlshabern in Ruß -
l a n d . ( ?) Ich kann die Bedeutung dieser Antwort
nicht mißverstehen. Ich nehme diese Her -
ansforderung an und weiß , daß wir sie an-
nehmen . • Die ganze Welt soll wissen , daß wir sie
annehmen . Deutschland bat noch einmal gesagt,
daß die Macht allein entscheiden soll , ob ein gerech-
ter Frieden unter ben Menscken herrschen nnd ob
das Recht , wie Amerika es auffaßt , die Geschicke der
Menschheit entscheiden soll oder ob Oberherrschaft ,
wie Deutschland sie aufsaßt . Wir können deshalb
nur eine Antwort geben und die ist : Ge -
Walt bis zum äußersten ! Gewalt ohne
Maß und Grenzen ! Die reckste, triumphie -
rende Gewalt , die die Gesetze wieder in ihre Rechte
einsetzt und jede selbstische Oberherrschaft in den
Staub schleudern wird .

Anmerkung : Diese Rede stellt die ge schicket-
lichen Vorgänge auf den Kopf . Alle
Welt weiß , daß der gewaltige Kampf , der jetzt im
Westen durchgefochten wird , die Folge des Kriegs -
willens der Entente ist . Deutschland hat
seine Bereitschaft zu Verhandlungen unmistverständ-
lich erklärt . Die Entente hat es a n d e r 3 ge¬
wollt . Wäre es Wilson ehrlich rnn den Frieden und
Vermeidung weiteren Blutvergießens zu tun ge -
Wesen, so hätte er seine Bundesgenossen entsprechend
beeinflussen sollen. Statt dessen hat er nichts ge¬
tan . um die Versailler Beschlüsse zu verhindern .
Seine alten T i r a d e n über Recht und Gerech¬
tigkeit sind durch das Vorgehen gegen Hol¬
land erneut widerlegt . Zwischen seinen Worten
und Taten klafft der Zwiespalt immer weiter . Jetzt
ruft er irnverhüllt die äußerste Gewalt auf .
Jetzt spricht er endlich klar aus . was bis ameri -
kann ehe Politik und die seiner Bundes -
genossen bedeutet : Gewalt gegen alles , was
sichinderWeltindenWegstellt . Deutsch-
land wird sich das Joch der Gewalt nicht auflegen
lassen . Dafür kämpft es seinen heroii'cken Krieg .
Wilsons Rede war eine Anleiherede . Sie ist d : e
beste Propaganda für unsere Kriegs¬
anleihe . denn sie zeigt, was ein verlorener
Krieg für Deutschland bedeuten würde .)

Stimmen der Presse.
Berlin . 8. April . Zu Wilsons neuer Rede ge¬

legentlich des Werbeseldzuaes für die dritte Frei -
heitsauleihö sagt die Tägliche Rundichau : Unsere
Friedensbereitschaft ist für Wilson
gar nicht vorhanden . Er hat für sie mir die
eine Antwort : GewaltbiS zum äußersten !
Wie ein von Gott bestellter Vormund für unser
Volk , tadelt er unsere Siege nnd Erfolge wie per-
fönliche Beleidigungen . Da sie obne seine Geneh«
migung und Taznreden erstritten sind , und beschul-
digt uns des Strebens nack Weltherrschaft, nach Ge¬
winnsucht und der Handelsaberberrsckast . Obwohl
die Staatsmänner und Volksvertretuiigen der Mit -
telmächte ihre FriedenssehnsuM nnd Selbitbeschei«
dung wieder nnd immer wieder betont haben.

Der Vorwärts führt ans : Hinter den verbnn -
deten Gegnern des Westens steht mit gewaltigen
materiellen Hilfsmitteln nnd gewaltig anfeuernder
Kraft Amerika . Die H o s f n n n g a n s den g r o-
ßen Alliierten jenseits ^des

^
Wassers hält un¬

sere Gegner aufrecht und peitscht sie zu
immer wieder neuem Wider stände an.
Wie lange dieser Widerstand noch anhalten wird ,
hängt von den Ereignisse!, ab . die int Zuge sind .
Es ist jetzt keine andere Lösung der Weltwirren als
der erhoffte deutsche Sieg auch im Westen .

eeösnsmitiTwerssrgUKg .

Eine neue OzsrverocönunA .
Das Ministerium des Innern hat soeben eine neue

Verordnung über den V e r k e h r in i t B i e r u n d E r -
satzbier erlassen. In dieser Verordnung wird u . a.
bestimmt, daß Bier und Ersatzbier, deren Stamm -
würze mehr als 3 v . H . an Extraktstoffen entSalt ,
nicht hergestellt, und dag Bier und Ersahbier nicht
untereinander genascht werden dürfen . Beim Ver .
kauf durch den Hersteller darf der Preis für 100 Liier
Bier in Fässern bei untergärigem und obergärigem Bier
23 Mk . und bei Ersatzbier 21 Mk . nicht übersteigen . Der
Höchstpreis schließt die Kosten der Beförderung bis zur
Ä-usschankstätte und die Kosten der Rückbeförderung der
leeren Fässer ein . Der Ausschankpreis darf in den Gast -
wirtschaften für Bier betragen bei 0,3 Liter 15 Pfg . und

bei 0,35 Liter 18 Pfg ., für Ersatzbier bei 0,3 Liter 14 Pfg .,
bei 0,35 Liter 17 Pfg ., Flaschenbier darf beim Verkauf
durch den Weiterverkäufer nicht mehr kosten für Bier ber
0,35 Liter 15 Pfg ., 0,5 Liter 19 Pfg . nnd 0,7 L . ter
20 Pfg ., bei 1 Liter 36 Pfg . ; für Ersatzbier bei 0,33 Liter
14 Pfg ., 0,5 Liter 18 Pfg ., 0,7 Liter l Pfg . und für
einen Liter 33 Pfg . Für ?1?ünchener , Pitvner usw. Biere
dürfen die Bezirksämter höhere Preise zulassen.

Neber die Beförderung von Kartoffeln
hat das Ministerium des Innern eine Verordnung er-
lassen , wonach der Versand von Speise -, Fabrik -
und Futterkartoffeln mit der Babn oder dem
Schiff nur mit einem von der Bad . Kartoffelversorgung
abgestempelten Frachtbrief ( Expreßgutkarte ) zulässig ist.
Für den Versand von S a a t k a r t o f f e l n ist ein vom
Kommunalverband des Versandortes abgestempelter
Frachtbrief notwendig . Beim Versand aller Arten von
Kartoffeln mit Fuhrwerk oder Kraftwagen ist nur mit
einem vom Bürgermeisteramt des Versandortes ausge -
stellten Beförderungsschein zulässig . Zuwiderhandlungen
werden streng bestraft und die betreffenden Kartoffeln
beschlagnahmt.

) * (—

Chro « fl »

jfim Gaösn .
\ Schwetzingen, 6. April . (W.T .B .) Unter dem Vorsitz
von Oberamtmann Wirkl . Geh . Liat Dr . Asal fand
kier ein Vortrag von Dr . B i t t e l vom Bad . Landes -
wohnnngsverein Karlsruhe statt . In der sehr zahlreich
besuchten Versammlung wurden Mittel und Wege für
Notmatzi' ahmen und vor allem für die einsetzende ge »
meinnützige Bautätigkeit gewiesen.

Pforzheim , 7 . April . Die 13- und 14jährigen
Burschen Friedrich Foszler, August Schuhmann und
Artur Herdtle fälschten sich Bestellscheine hiesiger
Behörden und holten sich darauf in hiesigen Geschäften
Waren . Diese veräußerten sie dann zum Teil , zum
Teil verbrauchten sie die Diebe selbst , so Wein und Sekt .
Der Vater des Foßler erhielt von den gestohlenen Gegen¬
ständen.

$ Baden -Baden , 7 . April . In Hotel Bellevuc
an der Lichtenfelder Allee brach gestern Feuer aus . ES
zerstörte den Mansarden - und Dachstock. Bei den Ret -
tungsarbeiten wurden mehrere Feuerwehrmänner der-
letzt .

) { Kehl, 7. April . In der Kinzig zeigen sich nach dem
warmen Regen bereits einzelne Tmpps Nasen , die
dort das Laichgeschäft vornehmen wollen.

: : Niedöschingen, A . Waldshut , 7 . April . Beim
Holzfällen wurde der verheiratete 51jährige Joh .
Pfeifer von einer stürzenden Tanne getroffen und ge -
tötet .

$ Oeffingen , A . Säckingen, 7. April . Im Stalle einer
Frau , die sich weigerte , täglich 3 Liter Milch abzuliefern ,
wurde ein Probemelken abgehalten . Dabei wurde
eine tägliche Milchmenge von 16 Litern festgestellt, so daß
die Frau jetzt 11 Liter abgeben muß.

£ ? Ueberlinften , 5. April . Am lebten Dienstag fand
die Gesellschafterversammlung des Preß -
Vereins Ueberlingen (Linzgan -Bote ) hier statt .
Das Unternehmen hat sich in den letzten Jahren selir
günstig entwickelt und wurde die Jahresrechnung , zu wel-
eher Herr Kunstmaler Mezger die nötigen Erläuterungen
gab , von den zahlreich Erschienenen mit lebhafter Befrie -
digung aufgenommen , ist doch der Abonnentenstand in
fortschreitendem Zunehmen begriffen . Dem Herrn Ge-
schäftsführer und Redakteur I s e l e wurde Dank und
Anerkennung gezollt und die von ihm beantragten An.
sctxrffungen gutgeheißen . Ein von dem derzeitigen Re
dakteur des liberalen See booten . Herrn Gustav
König , früher in Konstanz, angeregter Verschmelzungs-
plan beider Blätter , wurde , weil weder im Interesse der
Partei noch im Interesse de Gesellschaft gelegen, ein-
stimmig abgelehnt . Möge dem gemeinnützigen Par -
teiunternehmen auch fernerhin eine ruhige Weiterent -
Wicklung beschieden sein zum Nutzen der Sache des Zen¬
trums .

: : : Neverlingen . 7 . April . Wie der Seebote mitteilt ,
wurde in der Hauptversammlung de? PresscvereinS (Linz-
gaubote der Antrag in Erwägung über die Frage einer
Zusammenlegung der beiden hiesigen Z e i -
tungen einzutreten , einstimmig abgelehnt . Üsber
seine künftige politische Leitung teilt der Seebote mit . er
werde unter seiner neuen Leitung in der Zeit des Burg¬
friedens seine Hauptaufgabe in der vaterländischen Wirk-
samkeit erblicken .

« (

Lokales.
Karlsruhe , 8 . April 1918 .

Ans dem Hosüericht. Seine Königliche Hoheit der
Großherzog empfing am Samstag vormittag den Stellv .
Kommandierenden General , General der Infanterie
Jsbert . Nachmittags und abends folgten die Vorträge
des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und des Geheime-
rats Dr . Freiherrn von Babo.

^ Lieder- nnd Duettenabend . Wir machen an dieser
Stelle nochmals auf den am 10. April , abends halb 8 Uhr,
im Eintrachtssaal stattfindenden Lieder - und Duetten -
abend, Helmut und Katinka Neugebauer , auf -
merksam, dessen Besuch in Anbetracht der hohen Künstler -
schaft des Ehepaares Neugebauer nur wärmstens emp¬
fohlen werden kann. Helmut Neugebauer , lyrischer
Tenor unserer Hofbühne, ist unserem kunstsinnigen
Publikum auch im Konzertsaal kein Fremder . Katinka
Neugebauer bezaubert durch den Wohlklang ihres Alt.

Ausbildung sozialer Hilfskräfte . Der erste Kurs
zur Ausbildung sozialer Hilfskräfte durch den Badischen
Frauenverein ist nunmehr gesichert und beginnt am
15. April .

:+{: Gemüseknappheit . Beim Durchlesen der Markt -
berichte lesen wir immer wieder, daß das Angebot an
frischen Gemüsen den Bedarf nicht decken konnte. Das
wird noch wochenlang so bleiben , weil die Vorräte an
Wintergemüsen nun zu Ende gehen und sich dadurch
die Nachfrage nach frischem Grün rascher vermehrt als
das Angebot. ES wachsen aber in Wald und Flur eine
ganze Anzahl Wildpflanzen , die als Suppen , Gemüse
oder Salat ebenso wohlschmeckende nnd bekömmliche Ge-
richte liefern , wie die bekannten Gartengewächse . Es ist
also dringend zu wünschen, daß diese Pflanzen mehr als
b ' sher gesammelt werden und allgemein verbreitete
Volksnahrungsmittel bilden . Besonders für größere Fa -
Milien wäre es eine Wohltat , wenn sie große Schüsseln
voll Gemüse auf den Tisch bringen könnten, an denen
sich die heranwachsenden Kinder ftch wirklich satt essen
würden , ohne daß mehr Kartosfeln verbraucht werden ,
als die jetzige Wirtschaftslage gestattet . Da die wilden
Gemüse aber .leider zu wenig bekannt sind, ist es freudig
zu begrüßen , daß Herr Geheimer Hosrat Professor Dr .
Klein , einer Einladung des Karlsruher Haus -
fraüenbnndes folgend, am nächsten Mittwoch, den
10. April , abends 8 Uhr , im großen Rathaussaal einen
Vortrag halten wird über : „Zeitgemäße Wild »
gemüse u n d ihre Verwertung für die
Kriegsküche "

. Die Pflanzen werden nach eigenen
Aufnahmen deS Redners in farbigen Lichtbildern darge -
stellt ; auch werden einige lebende Pflanzen gezeigt.

: : Unfall mit Todesfolge . In der Nacht zum Sams - I
tag vom 0. d . M kam der 18 Jahre alte Hilfsarbeiter »

Thomas Bachmann von hier beim Rangieren am Güter -
bahnhof zwischen 2 Eisenbahnwagen und erlitt derart
schwere innere Verletzungen, daß er bald nach seiner
Einliefern . . g in das Neue St . VinzentiuskrankenhauS
starb .

: : Festgenommen wurde eine Verkäuferin auS Hagen¬
bach wegen Diebstahls.

)* (

Zur Reöe Lzsrnins .
Gegen Clemenceau.

Wien, 0 . April .
'

(W .T .B .) Wiener Korr .-Bür «. '
Gegenüber den Aeußerungen des französischen Minister -
Präsidenten Elemenceau auf die Rede deS Grafen
E z e r n i n stellt d ^s offiziöse Fremdenblatt in einem
Leitartikel heute abermals fest , daß die iunerpoli -
tische Umgestaltung Oesterreichs durch
feindliche Einwirkung nicht beeinflußt
werden kann . Das Blatt fügt hinzu , es möge auch
Serr Elemeneau bedenken, der die kühne Behauptung auf -
stellt, Graf Czernin hahe die Entsendung von
Truppenkontingenten an die Westfront
rechtfertigen müssen. Das Blatt fragt : Vor wem
diese Rechtfertigung erfolgen solle und meint , doch höch-
stenS vor jenen der ziemlich zukuuftsbangen Freunde Ele-
meneauS, die Graf Czernin in seiner letzten Rede f»
treffend bezeichnet hat . Das Blatt schließt : Vielleicht
soll diesen Elementen der Mut zurückgegeben werden,
wie Clemencau meint , jener Mut , den sie möglicherweise
noch sehr nötig haben werden , wenn sie nicht rechtzeitig
zur Besinnung kommen. Da aber Clemencau der Mut
der Bevölkerung Oesterreich-Ungarns begreiflicherweise
sehr am Herzen liegt , möge er erfahren , daß weder Graf
Czernin noch irgend ein anderer je imstande gewesen
wäre , den allgemeinen Mut zu herben und auch die letzten
Mießmacher so aufzurütteln , wie Clemencau selbst durch
seine schonungslose Aufdeckung der französi »
schen Kriegsziele , die wohl einen berechtigten
Schluß auf die Kriegsziele der Entente zeigen und er-
kennen lassen, wessen wir uns zu versehen haben , wenn
es dem Schwert nicht gelingt , den Herd zu schützen.

Erklärungen Painlevcs .
Basel, 6. April . ( Priv .-Tel .) Nach einer Pariser

Havasmeldung machte Painleve (Ministerpräsident vor
.Clemenceau ) der Huinanite mit Bezug auf die Note des
Ministerpräsidiums folgende Erklärungen :

„ Im Verlaufe des Jahres 1917 wurden seitens
Oesterreichs mehrere Versuche gemacht, um mit Persön -
lichkeiten der Entente offiziöse Unterhand -
lungen anzuknüpfen . Besonders im Juni 1017 wurde
ich vom zweiten Büro des Generalstabes aufmerksam
gemacht, daß eine österreichische Persönlichkeit. Graf R e -
verdera . zu wiederholten Malen durch Vermittlung
eines Schweizers darauf gedrungen hatte , eine private
Unterhaltung mit dem Major Armand . Offizier im
zweiten Büro , einem entfernten Benvandtea von ihm,
zu haben . Der damalige Ministerpräsident Ribot wurde
davon benachrichtigt, und Graf Reveredera und Major Ar-
mand begegneten sich im August 1017 . Die Sache be-
schränkte sich darauf und es saud keine andere Zusammen -
kunft statt , wenigstens keine , wovon ich bis zum 13. Ro-
vember 1917, dem Datum des Endes meines Kabinetts ,
Kenntnis gehabt hätte . Der Rest der Ereignisse nach die-
fem Datum ist mir natürlich nicht bekannt . Aber ich
nehme nach den Erklärungen des Ministerpräsidenten
an , daß Graf Nevereda seine Versuche wiederholt ' at ."

- ) * ( -

Dsr tzngUßh -sranMsche Massenangriff .
Berlin , 7. April . (W .T .B .) Der franko -

britische Maffenaugriff am 6. April
kostete den Feind abermals Ströme von Blut .
Zum großen Teil wurde seine Bereitstellung zu de»
einzelnen Gegenstößen rechtzeitig erkannt und von
den Deutschen unter stärkstes Vernichtungsfeuer ge-
nonimen , das wiederholt in dichte feindliche Trup -
peumisammlungen schlug. Der Gegner , der seine
wütenden Gegenaugriffe ohne Rücksicht auf die
Meuschenverluste vier- bis fünfmal wiederholte , der-
suchte mittelst zahlreicher Tanks und offen auf -
fahrender Artillerie seinem Stoß größere Wucht zu
geben, aber seine Batterien wurden zusammenge-
'schössen und seine Tanks blieben, soweit sie nicht noch
rechtzeitig abdrehen konnten, bewegungsunfähig
liegen . Südlich Albert flutete der Engländer nach
seinem mißlungenen Angriff in regelloser
Flucht in seine Ausgaugsstelluiigen zurück . Bei
diesem Zurückströmen erlitt er im deutscheu Ver-
folgungfeuer besonders schwere Verluste.

Die auf dem westlichen Avreufer in größeren
Staffeln und engem Zusammenhang ausgeführten
französischen Angriffe Mischen Avre und Mesnil
wurden kraftvoll und unter Einsetzung ungeheurer
Munitionsmengen durchgeführt . Sie brachen teils
in erbitterten Nahkämpfen , teils im Gegenstoß un -
ter außerordentlich schweren feindlichen Verlusten
zusammen. Auch hier erlitten bei der Versamm -
lung zum Angriff die feindlichen Kolonnen und
Batterien schwere Verluste . Tie Zerstörung der
Stadt Montdidier durck» Mveres sran -Ä'isckes
Feuer schreitet fort . Stadt und Bahnhof
Luxemburg wurden am 5. April von ' feindlichen
Flugzeugen angegriffen . Dem Bombenabwurf sie-
len bisher sechs Personen zum Opfer . Davon sind
vier tot und Mei schwer verletzt. Der Sachschaden
ist gering .

Die gros?e Beute .
Berlin , 7 . April . (W .T .B .) Erst jetzt lausen bei der

Intendantur langsam die Meldungen über die Beute
ein . Die Engländer haben die reichen Bestände
weder fortschaffen noch vernichten können. Es wur -
den erbeutet : In Noyon 200 000 Liter Wein ,
4000 Woylachs, 100 Kraftwagen mit reichem Zu¬
behör und Ersatzteilen . 200 Feldkücken , 220 Fahr -
zeuge, Tragsättel im Werte von 10 000 Mk. , sowie
viel Gesckürr , 300 Zentner Weizen, 360 Zentner
Hafer . 100 Spitzzelte , ein großes Lager mit Sani -
tätsmaterial , ferner die Verpflegnng für eine Divi -
sion auf mehrere Tage . Desgleichen wurden aus
erbeuteten Beständen in Montdidier zwei Divisionen ,
im Ham eine Division verpflegt . In Roye fielen ein
Häutelager mit ungezählten Rind - und Schaffellen
und Tausenden von Kaninchenfellen in deutsche
Hand ^ in Montdidier ein bedeuteudes Leder- ,
Leinen - und Hanslager und >riesige Weinvorräte .
Englische Bestände in Ham lieferten die Verpflegnng
in Kakes, Wein . Datteln und 50 Tonnen Kartoffeln
für die deutschen Lazarette . In Nesle erbeuteten
die Deutschen ein umfangreiches Lager an Ünter -
kunftöiuaterial . Zimmer - und Ausstattiingsgegen -
stände. Endlos ist die Menge von Mänteln , Decken,
Gummnimänteln nnd Zelten . Die Beute -
Zählung nimmt viel Zeit in Anspruch und wird
fortgesetzt .

)m (
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Soziales .

Fortschreiten der Reichswohnungsreform .
DWA . Die Neformtätigkeit des Reiche? auf dem

Gebiete des Wohnungswesens ist neuerdings in bemer¬
kenswerter Weise in Fluh gekommen . Nachdem das Reich
im Kriege durch die Echutzgesetzgebung für Hausbesitzer ,
Mieter und Hypothekengläubiger bereits stark in die
Verhältnisse des Wohnungswesens eingegriffen _

und
neuerdings durch den Vizekanzler von Payer auch die Be¬
reitwilligkeit zu einer größeren finanziellen Bewilligung
zur Unterstützung der Bautätigkeit erklärt hat , ist es jetzt
im Begriffe , einen weiteren wichtigen Fortschritt zu voll -
ziehen . Angesichts der immer wichtiger und umfassender
werdenden Aufgaben des Reiches im Wohnungswesen
ist vor allem eine Ausgestaltung der einschlägigen Ver »
waltungsorganifation zur Bewältigung dieser großen

Aufgaben erforderlich . Diese soll jetzt dadurch in die Wege
geleitet werden , 'das; die bisherige Abteilung für Woh -

nungswesen im Reichswirtschaftsamt eDeitert und aus «
gebaut wird , insbesondere durch Schaffung der Stelle
eines Vortragendeu Rates für das Wohnungswesen . Damit
würde das Reichswirtschaftsamt einen wenigstens eini -

germahen der Bedeutung der Sache entsprechenden Ausbau

Karten .

Danksagung .

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme »n dem uns betroffenen schweren V »r-
Insto satjeu wir allen ei » - herz ], Vergelts Gott .
Besonderen Bank seinen Herren Vorgesetzten für
ihr ehrenvolles Geleite zum Grabe, 1324

F -irismhe , den 6 . April 1918 .

Familie Berdel .

Brennholzabgabe .

Im alte » städt . Gaswerk . Kaiserattee 11 ,
wird bis auf weiteres an Werktagen von 9 bit 12
Uhr vormittags und Avn 2 bis 5 Uhr nachmittags

Forlen - und Txnnku -Srkllchiil ?
«rob gespalten zum Preise von Mk. 5 .60 für den
Zentner ab Lagerplatz, in Kopfmengen von 1 bis 2
Zentnern an die hiesigen Einwohner abgegeben.

Die Zufuhr des HolzeS kann nicht übernommen
werden.
Städt . Gas «, Wasser - und Elektrizitäts-Amt

Karlsruhe.

Ml !

Hegenmarken !

Da die Geaenmarken trotz aller unserer
Bitten und seitherigen Maßnahmen von
einer großen Anzahl von Mitgliedern im -
wer noch nicht regelmäßig monatlich ab -
geliefert werden nnd wir angesichts de »
MetaUmangels neneMarken nicht beschaffen
können , sehen wie nnb gezwungen , die
Abgabe von Gegenmarken auf alle
Artikel zu verweigern , wenunichtanrch
Borlage des Markenbnches die reaelmätzige
monatlich - Abliefernnguachgewiesenwerdeu
kann . Für

Wein

müssen wir vie Bestimmung , dafj solcher
nur an diejenigen Mitglieder abgegeben
werden kann , aus deren Markenbnch die
regelmäßige Markenabliefernng ersichtlich
ist, auch fernerhin aufrecht erhalten .

Karlsruhe , den 21 . März 1918 .
Der Borstand .

ür Sie Maianöacht
empfehlen wir :

3 &tn Preise der hiimelsdönM
Mefannnelte (lebete und Lieder snr den Maimonat

mit einem Anhang für die KriegSzeit
2 Auflage , 48 Seiten , geheftet Mk . —.TS .

^ it Maria , der Maienkönigin , enthält das beliebte Büchlein
« ine reite Fülle von Gebeten und Liedern , die geeignet sind,
die gesunde Frömmigkeit im kcith . Volke durch Verehrung
der Gottesmutter zu mehre » .

Marieuticd snr die >kriegszeit . Nach der Melodie :
„Sei ' heil 'ges Kreuz gegriiket ^ . 16°, Einzeln 2 Pfg . 100
Stück MF . 1. 8 «

Gebet mit de » Frieden (Papst Benedikt XV . ( 119 Tsd .
12") . Einzeln i Pfg ., 100 Stück Mk . 1 . 50 .

Lieder und das päpstliche Friedeusgcbet . 1 . Mutter -
pottcSiieder , 2 . Herz -Jesu -Lieder , 3 . Allgemeine Lieder ( 12")
Einzeln 3 Pfg . , 10 .) Stück Mk . 2, —.

Verlag öer fi . - G . AgZLMtt Karlsruhs f . 0 .

adenxa

Verlangen Sic von uns Kostenanschläge

ll -lö Zuwürfe für Ihre Drucksachen !

vorzügliche Ausstattung zugesichert

auf dem Gebiete erhalten . Der Hauptausschutz des Reichs -

tages hat diese neue Stelle bereits bewilligt ; es darf wohl
mit Bestimmtkeit angenommen werden , daß die Vollver¬

sammlung sich der Bewilligung anschließen wird . Von allen

Freunden unseres Wohnungswesens wird dieser Fort -

schritt jedenfalls auf das dringendste verlangt , und seine
Verwirklichung wird von ihnen auf das wärmste begrüßt
werden , da tatsächlich der bisherige Zustand _

feie unbe¬

dingt notwendige Förderung des Wohnungswesen ? durch
das Reich ausschli eßt .

^

VsrWeKLM NsckrM : -. . : .

München , 2 . April . (Schw .̂ Merk . ) Bei der Be »

erdigung der Revolutionärin Sara L e r ch ^ auf dem

israelitischen Friedhof versuchte der Schriftsteller Josef
Sontheimer , obgleich Ansprachen außer der des
Rabbiner « polizeilich verboten waren , zu reden und gegen
die Worte des Rabbiners Einwendungen zu erheben .
Er wurde daran verhindert und nach der Beendigung
de? Begräbnisses verhaftet . . Sontheimer hat sich
schon in früheren Jahren als Freidenker und Anarchist
sehr wild gebärdet . Seit Kriegsausbruch hatte man je »

doch nichts mehr von ihm gehört . Jetzt hat er , wie e ?

triMmdmihiträ MMncht -ÄM .

Höchst- ituli Richtpreise
Gültig für den Verkauf auf den Markten und in den
Verkaufsgeichästen hiesiger Stadl in der Ieit vom

8 . April bis 14 . April 1918 einschließlich .

IM
" Gemüse

Winterkohl 1 Pfnnb 20 Pfg
Wirsing 1 „ PO „
Tpinat 1 # 35 „
Dchwarzw » rzel » . . . . 1 * 80 — 90 „
Karotten » kleine runde , . . 1 „ L» „
Karotten , längliche . . . 1 „ 12 „
Tpeifemöhre «, rot . . . 1 „ 12 „

„ gelb . . . 1 „ 0
Nnbeu , rote . . . . . . 1 „ 20 „
Rüben , weiße . . . . 1 „ 4 „
Boden -Kodlrabi . . . . 1 „ 8 „
Kopfsalat 1 . Sorte . . . 1 Stock 40 —50 „

„ 2 . Sorte . . . 1 Stock 20 — 30 „
Feldsalat 1 Pfund 40 „
Kressensalat . . . . . 1 „ . 100 „
Lattich 1 « 160 „
Geilerie . . . . . . . 1 „ 60 „
Lunch . . » . . . , . l . 40 .
Petersilie . 1 * 60 „
Meerrettich im Durchschnittsgewicht vou :

8) über 300 gr . . . . 1 Pfund 100 „
b) unter 800 gr . . . . 1 „ SO „

Rettich 1 Stück 2 - 12 „
Radieschen nnd Eiszapfen 1 Bund 20 —LS „
Sauere Rüben . . . . . l Pfund 20 „
eingem . Bohnen . . . . 1 B 60 „
Dauerkrant . . . . . . 1 „ 25 „

Sln allen Waren » sowokl ans den Märkten
wie in sämtlichen Verkaufsstellen sinddie Preise
in deutlich sichtbarer Weise auf festem Ma -
teria ! anzubringen .

Das Aurür ?l,alten angeblich verkaufter Ware
ist verboten . Aede Ware , die auf dein Wochen -
markt ist , muß vom Beginn und während der
stanzen Dauer de »selben an jedermann im
Kleinen abgegeben werden .

Karlsruhe , den 6 , April 1918 . 1207

Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

Grossherz . W Hoftheater .
Üontaa ', den 8. April 1918. C 4L

Der Raub der Sabinerfxtneit
Schwank ia 4 Akten von Schönthan .

Anfanig ' / -8 Uhr. Ende 10 Uhr.

TesUtrFlliilMtttiilMÄenfres|
für die Kolme».

Abteilung Karlsruhe i. B .
Samstag , den 13 . April , abends 8 Uhr ,

im großen Saal « der Eintracht

Vortrag
de» Herrn Hauptmann von Kleist über :

Ac AchnW i« MWWla »«!! Sm »
Atichitim Krikge , « ik « nkMMM -

rcnSbr§ kSgtlSiUBf§ in ?Ifrifa (iiiitSifttfiilflcrnl.
Zu diesem Vorträge werden die Mitglieder der Abteilung

Karlsruh : des Deutschen FrauenvereinS vom Roten Kren ,
für die Kolonie » , sowie die Mitglieder der Deutsche » Kolonial »
gescllschast, Abtei ung Karlsrulie und Ett ingen , Naturwissent -
schaftlichen Verein » , Altdeutschen Verbandes , Karlsruher
Ait .'rtnmZvereinS , Deutschen Fiottenvereius , Deutschen Schul -
verein ? zur Erha tung deS Deutschtums im Auslände , All -
gemeinen Deutschen Sprachverein », Ostmarlenverein ? und
die Herren Oifiziere der Garnison hiermit freundlicht Mt«
geladen .

Nach dem Vortrag findet eine Sammlung zum Besten
der Hinterbliebenen der in Ostarrika Gefallencnen statt .

Der Borstand :
Frau von Oechelbaeuser .

Strümpfe, Solken
und Lange , werden wie neu
berufet 1321

Hirfchstrasze 31,3 St .
Karlsrube , Krau Pfluger .

Wasciesksn Klosetts

flil UM l Köl
Karlsruhe , Kaiserstrasse 209 .

Ave fHaria
ISjlHüüetöDnesüeDer
für Sopran und Alt mit

Orgelbegleitung von
Berthold Warmer .

2 . Auflage .
Part .M .1 .80 StimmeM .- .20

Verlag der A .-V . Zadenia

Karlsruhe.

scheint , die Gelegenheit ergriffen , fich wieder m Er .

innern ng zu bringen . — —

Kar !s ? Me ? Stsnössbu <5i » ^ usAÄgs .

Geburten . Sl . März : Herbert Walter , Vater

'Vn M ?nde Ingenieur . — 2 . April : Hans , Vater

Imniwtfi , Schlosser . - 3 . April : Maria , Vater Karr Si -

monin , Fabrikarbeiter . — ->. Aprü : Karl Friedrich , ^ ater

Äter, Eheniann , alt 48 Jahre ; Karl Worzel , isinkasslerer ,

^Litwer alt 74 Fahre ; Robert Ruoff , Ooerre ^ ierun ^ srat

a D . Ewnaun ? alt 70 Jahre ; Thekla L. ber Pr vawre ,

sedig . alt 52 Jahre . — 6 . April : Georg Werner , Rech-

nungSrat , Ehemann , alt 57 Jahre .

BeetdigungSzeit « . TrauerhanS erwachsener Berst »rbene ».

Montag , den 8. April , 11 Uhr : Wilh . Dreher . Major ,

Körncrstratze 41 . - 4 Uhr : Gg . Wemer , Großh . Rech,

nungsrat , Boeckhstrahe S (F -üsr 'bestattung ) .

Hanöe
' stsi ! .

Berlin , 6 . Avril . (W .T .B .) B ö r s e n st i m m u n g S .

i X h. Die Börse bekundete wie gewöhnlich Samstags

Attttdsachen
(vom 1 . 1. bi» 31 . III . 1918 )

im Rathaus : Handschuhe ,
1 weißes Taschentuch (E .D .),
1 Bernstein - Zigarettensvitze ,
1 sckwar -eS Geldbeutelcheu
( Inhalt 2 07 Mk. nnd 1 Augen -
brauenslist », Geld (-> Mk .) ;
in der Spar - u . Pfandleili -
kaffe : 1 Schirm , 1 Brief -
tasche. 1 Lederhandschuh , Geld
<20 Mk .) ;
im KonzertkauS i 1 Arm -
reikchen, 1 Robrstock. l Damen -
schirm, 1 Pacr weike Damen -
handschube , 1 Notizbuch , ein
bl -uie » Taschentuch , l Geld¬
täschchen lJnbalt 76 Mg .),
1 Schülerwochenkarte , 1 sil¬
bernes Armkettchen, 1 Haar¬
stecker.

Die Empfangsberechtigten
werden hiermit aufgefordert ,
ihre Rechte an den Fundsachen
binnen drei Wochen beim städt .
Hauplsekretariat I , Rathaus
2 . Stock , Zimmer 75, geltend
»u machen, widrigenfall « dis
in 8 979 B . G . B . be,eichnete
Verfahren durchgeführt wird .
Karlsruhe , den 4 . April 1918 .

Das Bürgermeisteramt.

nur geringe Unternehmungslust . Tas Geschä' . '
sich demgemäß in engen Grenzen . Von Riisi . .« . ^ ^
setzten Rheinmctalle ihre Nnfwärts 'bewwU 'ia i«
kenöwerter Weise fort . Auch Felten & G u iffei

"
„ , 1,156

.Höchster Farben stellten sich wieder höher M
Montaniuarkt überwogen Besserungen .

'
CchikfoV > "

nicht gleichmäßig . Hamburg -Südamerikanisch ?
^ ^ «

fchiffahrtsaktien und Hansa erholten sich vx - ~ 8ntM«
sicker Schwäche . Orientbahnaktien stiegen

Anlaaemarkt blieb anreaunasfn » . ^ " ni
5 onföl

Unte ?kickt .
Während dieses Wintersemesters waren am

ßiiim Karlsruhe iBaischstr . 8 ) 4 standige und 9
ordentliche Lehrkräfte tätig ; Unterricht nahmen im
Ken 93 junge Leute im Alter von 9 bis 25 ®81tl
ri . -. i. cv, .„ : h cv 93 ffisAftr«. « VT«««. ^Seit Juni v . I . haben 23 Schüler der Anstalt

'

Prüfungen bestanden ihr,

„ Das Feldheer deMgt HM ?

md Arsh ?

LgOLMe helft dm beere !
'

Karlsruhe

Halb-, Sitz - , Fuss - nnd
Wechselbäder , Duschen .
Wietel (Packungen ) und
Massagen , Dampf- o . Heiss -
luft -Kastenbäder etc . 82

Damenhadazeit : . Monta »
und Mittw , rorm. ' -8—1
Uhr und Freitag 3 —8 ' /»
Cbr."

Herrenbadezeit : Alle ttbrisre
Badezeit , SatüB .ags bis
abends 9 Uhr.

Sonntags neschlossen .
Mittags 1-3 Uhr geschlossen .

Injifnts -

« . Pnmt -
Sdber
in Posten jed.

Höhe anszulethen durch
Angust Schmitt , Bankkom -
Mission«- » . Hypoth .-Geschäft,
Karlsruhe , Hirsch, »ratze i .i ,
1323 Telephon 2117 .

E ! n Mädchen ,
welches gut kochen kann , so -
fort oder 15. April gesucht .

Gasihof zur Krone ,
Lahr (Badens ig2?

Wir nehmen Zeichnungen auf die

entgegen . Die Abschreibung des Zeichnungs¬

preises in den Sparbüchern erfolgt sofort bei

der Zeichnung . Die Sparbücher sind zu diesem

Zwedte bei der Zeichnung vorzulegen . Die

abgeschriebenen Beträge werden bis zum

18 . April 1918 , dem Tage der Einzahlung bei

der Reichsbank , als Einlageguthaben verzinst,
während von da ab die Verzinsung der Reichs¬

anleihe beginnt . m

Der Verwaltungsrat.

Geschäfts-
Verlegung .
Meine Faszholzhanerei

befindet sich je( t in der

Krjegstraße
gegenüber dem alten Gn -
terbahnhof . 1322
HauspShne >«» itAbfaNholz
kur, gesägt und gespalten , ist
fortwährend zu haben . Be -
ftellungeu können gemacht
werden Veilchenstrafte 2S ,
II . Stock oder auf dem Lagtl? lah .

% Ad . ßailendch ,
Jtnrliriilie .

Drogerie Lang
Fernspr . 2752 .

gp FpiSbel - Seminas * . S
Filr FrSbelsche Kinderpflegerinnen beginnt

Ostern wieder ein Kurs, Daner 1 Jaur . Auskunft nnd
Frospekte Karlsruhe , Hirschstrasse 126 . Gescbäftsstunden
täglich , ausser Samstags 3 — 4 Uhr. 668

^er Vorstand der Abteilung II des . Bad . Frauenvereins .

Soeben erschienen :

O
'

Krieasanlei » !

Karlsruher Zwiegfchpräch
von

Eufchtachius Dinteamüllsr
kl . 8 °

, 1« Seiten , geheftet Mk . —

Nach Art seiner „Briefe aus der Resident "
behandelt Dmteumüller in humorvoller Weis «das Thema „Kriegsanleihe " . Dr ' Karle uu '
dr Hemer , Zwei echte „ Edelbrigauteu " ,treffen
sich „unterwegs und es entspinnt sich ein
Mw La ?-cKcn köstlicher Humor einem
hellauf lachen lagt . — Als Werbeschriftchen

alle Beachtung
" " dieut das Heftcheu

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen .
lSadenia A .-S . für Verlag u . Druckerei

Karlsruhe .

Hailhtlßslhiilt öer Stsht KsllSch .
Iirket SS .

Abteilung : Fachknrse .

An der städt . Handelsschule , Zirkel 22, begin«»
15 . April nachstehende TageS - nnd AbendsachM «

für freiwillige Teilnehmer und Teilnehmerinnen .
U Kremdsprachen : Französisch und Englisch . .
2 . Kaufmännisches Rechnen : Prozent , * j

kout«, Kontokorrent - nnd Effektenredine » . Fremdirl »
2 . Buchhaltung : Abteilungen für Anfänger und

geickritt ' ne .
4 . Äritftvkchsel nnd Handelsknnde .
5 . Schreiben nnd Rechtschreiben . .
v . Ttenogravftie : Systeme Stolze - Zchrey und

berqer , Abteilungen für Anfänger , Fortgeschrim»'

für Nedeschri 't .
7 . Maschinenschreiben .

'
Unterrichtszeit : Der Unterricht in den Abendkurs"

findet in der Zeit von l lr<8 di5 ' /»10 Uhr stüil,

Knrsdaner : Vom lv . Avril bi ? 27. Juli ISIS .

Gebühr : Für einen Kurs mit 4 Wochenstwd-n P

für die Zeit vom 13 . Avril bis 27. Jull wlb Kl.

bei der Anmeldung o scr am 1 . Unterrichtstage
richten . Rückvergütungen werden mcht M »

Auf Wunsch werden am Schlüsse der Kurse Wer

und Leistungen Zeugnisse erteilt .

Anmeldungen werden täglich in den «blichen 8
stunden , außerdem nm Freitag , den 5 .,
iind Mittwoch , den lv . April , abends Miaie » ^

„zlei der Handelsschule , M »' / -s Uhr , in der Kanzlei
entgegengenommen .

Karlsruhe , im April 1918 .

Aas Wektorat .

oroßcii Rluyi >

Mittwoch , den 10- ^

U abends 8 Uhr

gew « . ® rlt"

von Ijmn Hch-
^

Dr. ßk 'in ubcr-

- . . J . . Z - ilgeM

paift md ihre BewerlMS

WeMche
"

.
mit farbigen Lichtbildern nach eigenen

Eintritt frei . Saalössnung ^ w

Einige vorbehaltene Plätze sind für L i

Abendkasse zu haben . „
© er KarlsruZer

'

B^ igspreiS oievte
-» Am^ n -he durchTcä !
'fd - Geichäft ^ ellemon
aüSwsrts (Denllchlat
Post Mk. t .7() ohne iW
Äerr ^ ch- Mmarn,L !>rLesterreich- N'Mrn, « . ^
MnL »ll.«>d,schweres
ftaitcn ÄbrlgeS « »»ton

Fern sprecher R

RötatiduSdruck
Äarlör » ^«

ÄS
^

. ! imsercm

^ pannuiiff i ?
einem neuen ivolitt

iflcjudttncit westlich
Heersührmig ljiclt jj

NenMilsö vollkomn
Mßnahinen . Die

.Heeresleitung befan !

Mrr {>ew , was unsere
Men wurde . Nach ?
ituvm, der die rieft
EiiMnder iiöer den

: .iä,steS Ziel die nw «

^ -streben . Das iir -
und ersolgreiche Ab

Wiedergewinnung d <
imrden , sondern de
,Mt besorgt durch L
mit schweiften bluti
isiiangriffe . Hinde
Oberbefehlshaber w
P,vö&« Manövrierarn
i
'
ichcn Einsatz on eil

ttxir . jetzt schon M v
Zersplittern . Wir {
der Zermürbung dei
ciii wesentliches gefö
'xillkoiuinenSkKeweg ^
deren -Mntstelle !
>>ie feindliche Heerfü
und wie unser Hau ^
strategische Lage mu
wir südlich der S » n
tischer gestalten . Di
Westen kann schon ai
solch großziiaigen En
fffeen Heerführung
Oberst Repington
liuszusprechen , daß
dem russischen Beisp
z»!i im großen ^
Ividerstandsfähigen
uien . Fiir eine soU
alles Hintergelände ,
lind es nicht viel m «
Dabei beachte man ,
jetzt schon bis zu 8C
r,ebwcht hat . Ein
bnich erzwungener l
wiirde die Preisgab
'Ä

'
ischen

^ Küstenstrichi
clZ!s Resirltat wäre
twlligen AuIschciltim
Englands .

Welche eigentlichen
oer großen Schlacht
icht noch nicht zn er
^

'üig zu bekümmere
Vertrauen zu unserc
M!d belohnt worden
W Geschehnisse im I

ck l n n g sind
>'» ' " rer ^ eereswitun

\ in die Er

Hie Krieg!
Das Vvrdt ^

Neriin , 6 . April ,
wt Amiens im SI

deutsche A » f
fe (1 !te [ die deutsche
p
" dre Stndt heran .

U' iM A in i e n s ' B
'

s
« deutschen ^

wichtigen Stelle da ?
« Zuhalten , haben ,
u ' tvre die Engliin

A
bie Franzosen sc

^ fninzi
'
Mer unimtcrvroi

Champagne
^ eingcse

M - inen Angriff
k '°nfrmiHosi ' cke > nd
Kaller Kaliber
«Ae . Angriff Fair

Widers !
Jwfte wurde tron

^
fls&tocheit. Die üfift
» e . die Sfitiiftf, «
58erftLfle" ,10 e « Verl
raS Mitta
$ tüfL -

0L'
- ^ Utbruck

reij , h0 - ^ Uc aeickütz
ä £ W CW S . ue .

liegt ci
gSSf ' Mflcc

Haufe «
^ ." ordiiun

8 Ii Jen
to.j»

' •
^ ° i t ' uche,

Mo
'
wi . fs

^ ut ' cken i
liverS; . Montd

öer Fe

Äfei V ?9 t ,h ' !

kr fv, f;
clli ö^broü !

SC & ' « . uu
st5ui ! 0 !'« II ,5 t ; ; )
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